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TAUCHER BLEIBEN BEI SUCHE NACH GESTOHLENEM MARSCHWEG-TRESOR ERFOLGLOS

Fast wie Ostern: Erneut be-
gaben sich Polizeitaucher
auf die Suche nach einem

vor zwei Monaten im
Marschwegviertel gestohle-

nen und schließlich in der
Hunte versenkten Tresor.

Bereits vor zehn Tagen wa-
ren die Ermittler dem Ge-

ständnis eines Oldenburger
Einbrechers nachgegangen

und hatten im Hafenbereich
nach dem Diebesgut ge-

sucht – ohne Erfolg. Dies-
mal wurde die Suche nach
einer genaueren Beschrei-

bung des Täters knapp 800
Meter weiter fortgesetzt.

Doch auch hier blieben die
Taucher erfolglos. Den jun-

gen Mann dürften nun weite-
re, höchst intensive Gesprä-
che erwarten. Zu dem zwei-
ten Tresor, der am Mittwoch

in der Mühlenhunte gefun-
den wurde (Ð berichtete),

gibt es derweil noch keine
weiteren Erkenntnisse.

BILD: MARC GESCHONKE

Für ihre Überzeugung wollen Grüne gern nervig sein
KOMMUNALWAHL Fraktion zieht Bilanz der vergangenen viereinhalb Jahre – Prognose: „über 20 Prozent“

VON CHRISTOPH KIEFER

OLDENBURG – Auf den Tag ge-
nau in sechs Monaten, am 11.
September, wählen die Olden-
burger den Rat. Die Fraktion
der Grünen zog am Donners-
tag bereits eine Bilanz der ver-
gangenen viereinhalb Jahre.

Ein wichtiger Punkt für
Fraktionssprecherin Andrea
Hufeland, Fraktionssprecher
Sebastian Beer und Ratsfrau
und Bürgermeisterin Annelen
Meyer: Aufgrund des Erfolgs
2011 – die Grünen wurden
erstmals zweitstärkste politi-
sche Kraft in Oldenburg –

stellt die Fraktion nicht nur
vier Ausschussvorsitzende.
Mit Alexandra Reith zog erst-
mals eine Grünen-Ratsfrau in
den Verbandsausschuss der
EWE ein (Beer: „Für diesen
Sitz haben wir uns viele ande-
re Posten von der SPD weg-
nehmen lassen“).

Die personelle Weichen-
stellung nutzten die Grünen
nach den Worten des Spre-
chers, um „viele Konzepte für
die Arbeit der Verwaltung auf
den Weg zu bringen“. Stadt-
entwicklung, Wohnbauförde-
rung und Mobilität – die drei
Stichworte markierten we-

sentliche Elemente der inhalt-
liche Arbeit, sagte Beer. Als
eine der jüngsten Bürgermeis-
terinnen im Land könne sie
vor allem auch junge Leute für
Politik interessieren, berichte-
te AnnelenMeyer (29). Andrea
Hufeland arbeitete die An-
strengungen in den Feldern
Inklusion („wir gelten bun-
desweit als Vorreiter“) und
Bildung hervor.

Die Debatte um die Kon-
zessionsabgabe werten die
Grünen als Erfolg, auch wenn
die EWE erneut zum Zug ge-
kommen sei. Das Unterneh-
men habe unter dem Druck

des offen Verfahrens für den
Zuschlag mehr bezahlt als
eigentlich geplant, so Beer.

Überhaupt, so betonte der
Sprecher: „Wir nerven.“ Die
Fraktion wolle über Inhalte
streiten, das sei Vorausset-
zung für gute Ergebnisse; zum
Beispiel im Bahnstreit. „Wenn
es einen Titel ,nervigster Poli-
tiker’ gäbe, hätte Herr Frühauf
ihn zehnmal verdient“ – und
damit Rat und Verwaltung in
eine so starke Position gegen-
über den Ausbauplänen der
Bahn gebracht.

Beer unterschied zwischen
Umweltschutz und Natur-

schutz. „Manche denken, als
Grüner müsse man sich an je-
den Baum ketten, der gefällt
werden soll.“ Umweltschutz
sei mehr: Wohnraum müsse
durch Verdichtung entstehen
(auch wenn dafür eine Grün-
fläche verschwinde) und nicht
durch Stadtrandsiedlungen.

In ihre Wahlprognose prei-
sen die Grünen den Fukushi-
ma-Effekt 2011 ein. „In Olden-
burg habenwir eine starke Ba-
sis und verlieren weniger als
in anderen Gebieten“, erwar-
tet Beer. Das Ergebnis werde
bei „über 20 Prozent“ (2011:
27,3 Prozent) liegen.

Jusos wählen
neuen Vorstand
OLDENBURG/LR – Die Jusos Ol-
denburg-Ammerland wählen
am Freitag, 1. April, 17.30 Uhr,
im „Mephisto“, Artillerieweg,
einen neuen Vorstand. Das
Amt haben derzeit Merle Heß-
ler und Jan-Ole Kliem inne.
Weitere Informationen zu den
Jusos, der Jugendorganisation
der SPD, unter
P@ www.juso-ol.e
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KURZ NOTIERT

„Bewegte Zeit“ fällt aus
Aus organisatorischen
Gründen fällt die Veranstal-
tung „Bewegte Zeit“ an die-
sem Freitag im Unikum aus.
Die Spendenaktion für Pro
Asyl am Sonnabend – „Im-
prov without Borders“ – fin-
det indes statt.

Wanderung
Zu einer 15 Kilometer lan-
gen Wanderung vom Ur-
waldbaumweg zu den Ahl-
horner Fischteichen lädt am
Sonntag, 13. März, der
Alpenverein ein. Treff ist um
9 Uhr unter der BAB, Land-
wehrstraße.

Liederabend
Ein Liederabend mit Hagar
Sharvit und Aarne Pelkonen
findet an diesem Sonntag
um 18 Uhr auf der Bühne
des Großen Hauses statt.
Auf dem Programm stehen
unter anderem Werke von
Schubert und Brahms.

Das Büro Hellmann ist
bundesweit bekannt für
gute Statik. Es setzt sich
immer wieder bei Aus-
schreibungen durch.

VON THORSTEN KUCHTA

OLDENBURG – Zwei Kranken-
häuser mit unterschiedlicher
Geschichte an einem Standort
zu fusionieren – sicher eine
Herausforderung. In Delmen-
horst läuft dieser Prozess ge-
rade zwischen dem katholi-
schen Josef-Stift und den
städtischen Kliniken; aus wirt-
schaftlichen Gründen. Bau-
lich werden die beiden Kran-
kenhäuser in der Innenstadt
unter einem Dach zusam-
mengefasst – dort, wo zuvor
nur das Josef-Stift zu Hause
war. Dafür wird das Gebäude
am alten Standort neu entste-
hen – und den Zuschlag für
die Statik des bis zu 80 Millio-
nen Euro teuren Projekts hat
das Oldenburger Ingenieur-
büro Hellmann Tragwerkspla-
nung bekommen.

Dessen Chef Jürgen Hell-
mann (64) verfügt mit seinen
26 Mitarbeitern über reichlich
Erfahrung in Sachen Statik.
„Ein spannendes Projekt“,
sagt er über den Neubau in
Delmenhorst. Am Beispiel des
Klinik-Um- und Neubaus in
Delmenhorst macht Hell-
mann deutlich, dass Erfah-
rung entscheidend ist. „Alle
Aufträge, bei denen das Hono-
rar rund 200000 Euro über-

steigt, schreiben die öffentli-
chen Auftraggeber europaweit
aus“, sagt er. Dafür gelten die
Regeln der VOF – der Vergabe-
ordnung für freiberufliche
Leistungen.

Und die haben es in sich.
Hellmann legt eine dicke
Ringmappe auf den Schreib-
tisch: 54 Seiten „Bewerbung“
mit Referenzen, Jahresum-
satz, Qualifikation der Mit-
arbeiter und Leistungsfähig-
keit des Unternehmens und
dezidierten Ablaufplänen für
Bauplanung und -begleitung
sowie ein Überblick über Soft-
ware und eingesetzte Geräte.
Erschöpfend. „Aus den Be-
werbern werden drei bis fünf
in die Endrunde gewählt, sind
wir dabei, müssen wir vor der
Vergabekommission unseren
Ansatz präsentieren“, sagt
Hellmann. Und räumt ein oft

gebrauchtes Vorurteil aus:
„Bei der Vergabe von Archi-
tekten- und Ingenieurleistun-
gen geht es nie um den Preis.
Der ist in der Honorarord-
nung festgesetzt.“

„Bei den Referenzen müs-
sen wir uns von früheren Auf-
traggebern sogar Noten geben
lassen“, erzählt Hellmann. Ein
Bauherr habe ihm einmal ge-
sagt, er vergebe die Note „sehr
gut“ grundsätzlich nicht.
„Gibt gleich Punktabzug“, bi-
lanziert der Chef.

Durchgesetzt hat er sich
trotzdem oft. Das zeigt allein
schon die satte Referenzliste.
Die reicht von einem Seezei-
chen auf Juist, Wahrzeichen
und Architekturplastik im Ha-
fen der Nordseeinsel, bis hin
zu Produktionshallen von
Daimler-Benz, die besondere
statische Besonderheiten ber-

gen: „Riesige Spannweiten,
kombiniert mit der Notwen-
digkeit, an den Decken Krane
und Laufkatzen zu befesti-
gen“, erläutert Hellmann. In
Oldenburg hat er unter ande-
rem die Statik für die Fassade
von Galeria Kaufhof gerech-
net, ebenso für die Justizvoll-
zugsanstalt an der Cloppen-
burger Straße und viele Ge-
bäude des Klinikums, für Neu-
bauten des Stautor-Carrées
und am Waffenplatz sowie
Teile der Uni und Kitas.

Hellmann führt den vielfa-
chen Erfolg auf seine Grund-
sätze zurück: Hohe Kompe-
tenz, kurzfristige Problemlö-
sung, Wirtschaftlichkeit. Aber:
„DasWichtigste ist das Team.“
Das sei das tragende Funda-
ment, ohne das Erfolg nicht
möglich wäre: „Hier fühlt sich
jeder mit dem Büro verbun-
den, wenn die Arbeit über-
hand nimmt, merkt das jeder
– und dann organisieren mei-
ne Leute selbst den Wochen-
enddienst. Auf der anderen
Seite haben sie alle Freiheiten,
sich selbst und ihre Ideen ein-
zubringen.“

Der Statiker, sagt Hell-
mann, „steht an zweiter Stelle
hinter dem Architekten.“ Er
sei dafür verantwortlich, die
architektonischen Ideen zu
erden, ihnen das Rückgrat zu
geben, das die Form letztlich
hält. „Machbar ist alles“, sagt
Jürgen Hellmann, „aber na-
türlich sind die Kostenrah-
men meistens so festgenagelt,
dass sich das Machbare daran
bemisst.“

Statiker gibt Klinikneubau Halt
BAUBRANCHE Ingenieur Jürgen Hellmann erhält Auftrag aus Delmenhorst

Gibt Architekturideen ein Rückgrat: Ingenieur Jürgen Hell-
mann in seinem Osternburger Statikbüro. BILD: THORSTEN KUCHTA

Nähmaschinen
gesucht
OLDENBURG/LR – Die interna-
tionale Schneiderwerkstatt
der Oldenburger Kunstschule
in derWeskampstraße 7 öffnet
an diesem Sonnabend von 13
bis 18 Uhr die Türen. Für das
gemeinsame Nähen von jun-
gen Frauen mit und ohne
Fluchterfahrung sowie mit
und ohne Migrationshinter-
grund werden noch Nähma-
schinen gesucht. Der kosten-
lose Workshop wird begleitet
von Modedesignerinnen und
Schneiderinnen. Weitere Infos
unter Tel. 87396.

VWG-Flugblatt
für Flüchtlinge
OLDENBURG/LR – „How to travel
in Oldenburg“ – ein mehr-
sprachiges Faltblatt für
Flüchtlinge, das die Beförde-
rungsregeln anschaulich er-
läutert – gibt es bei der VWG-
Mobilitätszentrale am Lappan
und im Infocenter am ZOB.
Außerdem werden die Unter-
künfte damit ausgestattet.

Hamburger
übernehmen
Happyshops
OLDENBURG/PETERSFEHN/MTN –
Die zwölf „Happyshop“-Filia-
len im Großraum und der
Stadt Oldenburg sind saniert
und werden von der Hambur-
ger Kalender-Gruppe über-
nommen. Das teilte der Insol-
venzverwalter jetzt mit.

Die Betreibergesellschaft
der „Happyshop“-Filialen, die
Lothar KempermannGmbH&
Co. Einzelhandelsbetriebe KG
aus Petersfehn, hatte – wie
mehrfach berichtet – im De-
zember 2015 Antrag auf Eröff-
nung eines Insolvenzverfah-
rens gestellt. Die Kalender-
Gruppe betreibt im Großraum
Hamburg 29 Kioske und wei-
tet ihr Tätigkeitsfeld mit der
Übernahme aus.

Wie Insolvenzverwalter Dr.
Malte Köster mitteilte, wur-
den die Kaufvereinbarungen
bereits am Tag der offiziellen
Eröffnung des Verfahrens am
1. März unterschrieben. Über
die Details der Transaktion
wurde Stillschweigen verein-
bart. Alle derzeit 75 Mitarbei-
ter werden von den neuen
Eigentümern übernommen.


